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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguft und Sept. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
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Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 27. Jull. Es ſteht nun feſt, daß 
die Zuſammentunſt des Kalſers Wilhelm mit dem 
Iſterteichlſchen Kalſer in Ischl ftattfinden wird. Wie 
ie „N. Fr. Pr.“ wiſſen will, hatte der drutſcht 
Kaſſer den Wunſch ausgeſprochen, die Kaiſerin Eli 
ſabeth in Iſchl zu begrüßen. Um fedoch dem grel⸗ 
ſen Monarchen die Aaſtrengungen der Reiſe nach 
Iſchl zu eiſparen, hatte Kaiſerin Eliſabeih die Ab⸗ 
ſicht bekannt gegeben, an der Seite ihres Gemahls 
den deutſchen Raiſer bei ſeiner Rückreiſe nach 
Deutſchland in Salzburg zu empfangen. Katſer 
Wilhelm lehnte jedoch das liebenswürdige Anerdieten 
dankend ab und beſtand darauf, dem öſterreichtſchen 
Herrſcherpaare in Iſchl einen Beſuch ayzuſtatten. 
Nach den bisher getroffenen Diepoſitionen wird Se. 
Majeſtät am 6. Auguſt nach vollendeter Kur Ga⸗ 
Rein verlaſſen, in Salzburg einer um dieſe Zeit auf 
der Durchreiſe daſelbſt wetlenden niederländiſchen 
Prinzeſſin einen Beſuch abſtatteu, in der genarn⸗ 
ten Stadt üdernachten und am folgenden Tage 
C. Auguſt) in Iſchl eintreffen. In Iſchl trifft 
bereits Vorbereitungen für eine Gala Vor⸗ 
0 ſtellung zu Ehren des deutſchen Kalſers im dortigen 
Theater. Dieſe Vorſtellung ſoll am 8. Auguſt ſtatt⸗ 
finden, und wahrſcheinlich wird man Frappart's 
„Margot“ aufführen. Balletmelſter Tele begiebt 
ſich dieſer Tage nach Iſchl, um dort Vorbereltun⸗ 
gen für dieſe Ballet Vorſtellung zu treffen. Näch⸗ 
deens ſollen auch die Königin und der Kronprinz 
— Portugal zu Beſuch am Hoflager in Iſchl ein⸗ 
en 


r — Der deutſche Geſandte beim Vatikan, Herr 
von Schlözer, weilt in Berlin und gedachte, wie tie 
„N.-3.“ wiſſen will, heute Nachmittag ſich nach 
Potsdam zu begeben, wo er auch vom Kronprinzen 
empfangen werden ſollte. 

L Im deutſchen Reich iſt die Frage einer 
Meuformation der Feld ⸗Artillerte 
vorläufig vertagt. Die Wünſche laufen auf eine 
Ausſonderung der reitenden Batterien aus dem Ver 
bande der Korps - Attillerie Regimenter und eine 
Zerlegung der Dioiſtons Artilerte Regimenter, welche 
letzt 8 Batterien zählen, in je 2 zu 6 Batterien 
hinaus; der Mehrbedarf an Diviſions⸗Batterien 
(A für ein Armeekorps) kön»te durch Heranziehung 
der ſiebenten und achten Batterien der Korps-Ar⸗ 
tillerie-Regimenter und Umwandlung der bei den 
Kavallerie Diviſtonen nicht erforderlichen reitenden 
Batterien in Feldbatterten obne erhebliche Mehrloſten 
gedeckt werden. Soweit die reitenden Batterien 
beſtehen bleiben, würden ſie dann abtheilungs weiſe 
vereinigt der entſprechenden Zahl von Feld-Artillerie⸗ 
Brigaden direlt unterſtellt werden. Eme Bildung 
reitender Regimenter erſcheint unzweckmäßig, da fie 
doch im Kriege zerriſſen werden müßten. Sämmiliche 
Geld Artillerte Re zimenter werden dann gleichmäßig 
aus 2 Abihellungen zu 3 Feldbatterien beſtehen und 
Könnten ſomit im Kriege beliebig als Korps oder 


mit Lanbbriefträgergeld 2 Mast 50 Pfennige. 
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ud, 


mit uns, und, wenn fie ſich dazu ſchon hergeben, 
dann behandeln ſie uns wie Hunde und nicht wie 


Menſchen, während der alte Herr (Moriz Lichtmann) 


uns, wann immer wir uns an ihn wender, freundlich 
behandelt, uns guten Rath erth eilt und jeder Zeit 


zu helfen bereit iſt; und auch mit den übrigen Ju⸗ 
den ſtehen wir ja auf gutem Fuße. 


haben? 
Tisza⸗Eszlarer Bauersmann, den ich über das Ber- 
hältniß der Dorfleute zu den Juden befragte. — 
„Wer hat Each denn dieſen Bären aufgebunden?“ 
fragte ich lachend. — „Ich bitte um Verzeihung“, 
meinte fetzt der gute Mann, „das wiſſen wir hier 


beſſer; der ruſſiſche Kalſer hat ſchon vor Wochen 


an Onody geſchrieben, er ſoll ſeine Stallungen vor⸗ 
bereiten, denn er ſelber, der Kaiſer, mit ſeiner gan ⸗ 
zen Familie und zwölf Offizieren werde lommen, um 
die Gegend zu beſichtigen, wo das große Soldaten⸗ 
hier lagern wird.“ Uad dabei blieb der Mann, 
denn „das weiß Jedermann im Dorfe, und der 
Har Richter ſelbſt, mit welchem, ſeitdem das mit 
dem Mädchen geſchehen iſt — es iſt das merkwür⸗ 
dig, der Bauer ſcheut ſich in dieſem Falle von einem 
Mord zu ſprechen, ſprlcht ſich deshalb nie deutlich 
aus und erwähnt denſelben nur andeutungs weiſe, 
während die „Herren“ den rituellen Mord ſtets im 
Munde führen — der gnädige Herr Onody wie mit 
einem Bruder verkehrt, ſagte es uns ſelbſt, und da 
muß es wohl wahr ſein.“ Ich ſah, daß der Mann 
von dem ihm beigebrachten Glauben an der Inter⸗ 
vention der Ruſſen nicht laſſen will; das Geſprüch 
hörte eine Gruppe von Sauern zu, welche die Mit ⸗ 
thellungen meines Gewährmannes beſtärkten. So 
ging ich denn, da das Geſpräch, welches mich die 
Tisza Eszlarer Vollsſtimme kennen lernen ließ, mich 
außerordentlich intereſſiite, auf den Aberwitz dieſer 
Leute ein und riskirte die Frage, ob die Juden es 
denn werth ſind, daß ſie ſich aus Schonung für fie 
einer ruſſiſchen Invaſton ausſetzen, ob es denn nicht 
klüger wäre, den wenigen Juden — is wohnen im 
Ganzen zwölf Familien im Orte — den Garaus 
zu machen, ihr Vermögen unter ſich zu thellen und 
io dem vorzubeugen, daß die Ruſſen, an die jeder 


Uagar noch von Se 1848 her wie an -Scheu- 


ſale denkt, in das Land kommen. Der redſelige 
Bauer zwinlerte darauf mit den Augen und meinte 
pfiffig: „Früher wollen wir fie. ſehen, die Ruſſen; 
wenn ſie einmal da ſein werden und wir unſere 
eigene Haut nur durch die Ermordung der Juden 
werden retten können, dann freilich —“ hier machte 
der Mann eine vielſagende Bewegung mit ſeiner 
lnöcherigen Fauſt, die wohl die Liebkoſungen illuſtri⸗ 
ren ſollte, deren die Juden zu gewärtigen haben, 
wenn die Herren an der Newa ihren Einzug bei 
Herrn Dnody beſchließen ſouten, „fo lange jedoch 
wir keinen Koſaken hier haben, fo lange wird keinem 
Jubi en Haar gekrümmt; das ſage ich dem Herrn, 
ich, der Tarjas Lacht!“ Der Mann, der feiner 
außerordentlichen Kraft willen von den Dorfleuten 
reſpekürt wird und der ſich ganz ins Feuer hinein⸗ 
geredet hatte, ſchlug ſich bier mächtig auf die Biuſt 
und fuhr eifrig fort: „Der Herr möge mir glau⸗ 
ben, wir ſäßen heute ſammt uad ſonders im gelben 
Haufe (Kerker) zu Nyiregyhaza, wenn wir nicht auf 
unſerer Huth geweſen wären. Die „Herren“ necken 
dat Voll und machen ihm ob feiner „Felgheit“ 
bittere Vorwürfe, betzen und regen es auf; die 
Weiber find wle toll; mit dieſen is nicht mehr 
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en 28. Juli 1883. 


Was nützt 
aber das Alles, wenn der Ruſſe über uns kommt 
und uns ausrottet, weil wir über die Juden noch 
nicht bergefallen find und fie nicht ausgeplündert 
So äußerte ſich vor mir geſtern ein 


Bei 


Felder, ſtreckten uns für in Zukunft zu verrichtende Grunde. 
Arbeit Geld vor und unterſtüßten uns mit Rath 
und That; heute ziehen fie ſich zurück und laſſen 


ſich mit uns nicht einmal in ein Geſpräch ein; 


theils, weil man den Weibern den Kopf verrückt 


gemacht hat, theils, weil es wirklich einige Hunds⸗ 
fotts giebt, die gerne Krawalle machen möchten. 


Die „Herren“ wieder, die verachten und beleidigen 


uns, weil wir die Juden noch nicht ausgeraubt ha⸗ 
ben. Da iſt zum Beiſplel der Gevatter Szecei 
Jozst: der ging zum Herrn Grafen Pongratz und 
verlangte das Kukuruzfeld, das er alljährlich um die 
Hälfte des Ertrages zu bearbeiten pflegte, da ſchrie 


ihn der Graf an und meinte, feigen Menſchen, wie 


die Tisza⸗Eszlarer Bauern find, gebe er keine Sohle 
breit von ſeinem Felde. Uad doch müſſen wir dar⸗ 
auf achten, daß kein Aufſtand eniſtehe, wenn wir 
nicht uns und unſere Kinder in's Elend ſtürzen 
wollen. 
Wochen Herr Onody auf einen Ball. 
Alle dahin; doch kamen wir früher unter uns über⸗ 
ein, nicht einen Tropfen Weines oder Branntweines 
zu genießen; und wir hielten Wort, nicht Einer 
von uns trank auch nur einen Tropfen! „Wir 
müſſen unſereu Verſtand kalt und nüchtern erhalten“, 
ſagte ich dem gnädigen Harn, als er mich zum 
Trinken nöthigen wollte.“ „Und glaubt Ihr, meine 
Freunde, daß die Heimkehr der jetzt eingelerkerten 
Juden auch ohne Krawall ablaufen wird ?“ fragte 
ich jetzt die Männer, die, anfangs mißtrauiſch, ſpäter 
jedoch mit echt ungariſcher Offenherzigleit ihr In 
nerts mir aufthaten. Meine Frage wurde faſt mit⸗ 
leidig aufgenommen, und ich erſah aus ihren Mie- 
nen, daß fie meine Kurzſichtigkeit bedauerten. „Das 
wird in vieſem Leden kaum der Fall fein“, meinten 
ſie elnſtimmig; „Herr Onody hat mehr als einmal 
erklärt, die Juden müſſen gehenkt werden, und wenn 
ich meine Füße bie zu den Knien abwetzen müßte. 


Und auf wen ſich Herr Onody verlegt, der iſt auch ſtenten hierſeloſt; der Steutramts-⸗Aſſiſtent Richert 


verloren; denn Dnody iſt der beite Freund eines 
Erzherzogs; und was er will, führt er auch aus; 
dieſen Gedanken ſoll ſich der Herr alſo aus dem 
Kopf ſchlagen“, meinten die wackeren Leute, mich 
belehrend, „denn dit Juden kihren nie mehr zurück.“ 
Das hier relapitulirte Geſpräch iſt ein treuer Spie ⸗ 
gel der Denkungsart der Tisza-Eszlarer Bauern: 
Es find das, wie überhaupt der ungariſche Bauer, 
die beiten, ruhigſten und nüchternſten Menſchen. Und 
es that mir im Herzen leid, daß der geſunde Ver 
ſtand dieſer Leute durch die maßloſen Agitationen 
einiger gewiſſenloſer Lumpen benebelt worden und 
ſolchen Märchen, wie ich ſte aus ihrem Munde hi. 
ren mußte, Glauben ſchenlen konnten. Freilich darf 
uns das nicht wundern, wenn wir bedenten, welcher 
moraliſche Terrorismus jeit Jahr und Tag auf dieſe 
Leute geübt worden iſt, und welche Elnflüſſe ſich da 
ausſchließlich geltend gemacht haben. Die Juden 
wurden dem öffentlichen Spotte prelagegeben; Män⸗ 
ner und Frauen, auf freiem Platze in Reih' und 
Glied aufgeſtellt, mußten in der glühenden Sonne 
defillren und wurden wie Rekruten von dem un⸗ 
reifen Jungen Bary excrſirt. Es wurde ihnen weiß 
gemacht, den Juden ſchütze kein Geſetz mehr und er 
iſt vollſtändig der Willkür Nyirer und anderer be- 
handſchuhter Belyaren ausgeliefert. Der famoſe 
Unte⸗ſuchungsrichter Bary hatte die Gewohnheit, jo 
oft er während der Unterſuchung nach Tisza-Eszlar, 
Tisza-Löck, Tis za Dada oder Tisza⸗Dob kam, daß 
er ſofort jeder einzelnen jüdiſchen Familie jagen lich, 
es dürfe während ſeiner Anweſenheit Niemand den 
Ort verlaſſen; ſo verharrte denn Jedermann in 


So lud uns zum Belſpiel vor einigen genommen worden. 


er En = > 
„er ee BRETT 2 


ung. 


Nr. 347. 


Ein Retourbillet der würktembergiſchen 


Staatselſenbahn von zweitägiger Gültigkelt wurde 
von einem Paſſagter am 12. September 1882 zur 


Fahrt von Ebersbach nach Stuttgart denutzt. Die 
Rückfahrt unternahm er erſt am 14. September. 
Um für dieſe Fahrt das nur bis zum 13. Sep⸗ 
tember gültige Billet benutzen zu können, löſchte er 
im Datumſtempel die Zahl 12 aus. Das ſo ge⸗ 
faͤlſchte Billet zeigte er am 14. September auf der 
Rückfahrt bei der Billetkontrole dem Eiſenbahnkon⸗ 
dukteur als angeblich noch gültig vor. Die be- 
abſichtigte Täuſchung gelang jedoch nicht. Wegen 
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde von der Straf⸗ 
kammer verurtheilt, legte der Angeklagte die Reviſton 
ein, welche vom Reichsgericht verworfen wurde. 

— Perſonal- Chronil. 
riftrendarius Freiherr v. Malg ahn iſt als Regie⸗ 
rungsreferendartus bei ver Regierung zu Stettin an⸗ 
Der königliche Steuer me 

1 


Wir gingen Parow vom Dampfbagger „Greif“ zu Steitin 


vom 1. d. M. ab in den Ruheſtand getreten. Dem⸗ 
ſelben iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen wor⸗ 
den. Der interimiſtiſche Serlootje Herholg in Swine⸗ 
wünde iſt zum Seelootſen ernannt worden. In 
Regenwalde iſt der Rektor und Hülfsprediger Lön⸗ 
nies feſt angeſtellt. In Stettin iſt per Lehrer Jas⸗ 
mund, in Gräbnitzfelde bei Jakobshagen der Schul⸗ 
lehrer Hackbarth und in Archland der Küſter und 
Schullehrer Henning provlſoriſch angeſtellt. Be 

Im Bezirke der Provinzial - Steuer - Direltion 
find befördert bezw. verſeßt: die Bureau⸗-Aſſiſtenten 
Hein und Scheelhaſe zu Sekretären und der Zoll⸗ 
amts-Aſſiſtent Koſſow zum Burcau--Aſſiſtenten bel der 
B voinzial-Steuer-Direltion zu Stettin; der Ober⸗ 
Grenz⸗Kontrolleur v. Hoewel in Barth als Ober⸗ 
ſteuer Kontrolleur nach Bahn, der Sttueramts⸗Aſſi⸗ 
ſtent Scheidemantel in Lauenburg und der Steuer- 
Aufſeher Bieſendahl in Stettin zu Hauptamts⸗Aſſi⸗ 
in Neuſtettin zum Steuer-Einnehmer in Treptow a. 
Toll.; der Steueraufſeher Mahn zu Köln a. Rh. 
und der Grenzaufſeher Otto in Stralſund als Steuer⸗ 
Auſſeher nach Stettin; der berittene Grenzaufſeher 
Kirſtein in Misdroy als Grenzauffther nach Swine 
münde; der Grenzaufſeher Kroppe in Oſtſwine als 
berittener Grenzaufſeher nach Misdroy. Penſtonirt 
ſind: Die Steuer-Infpeltoren Pomraenig in Stettin 
und Dr. Oehlrich in Bahn, ſowte der Steuer ⸗Ein⸗ 
nehmer Sodemann in Treptow a. Toll. Entlaſſen 
auf ſeinen Antrag iſt der Hauptamts-Aſſiſtent Oher⸗ 
meyer zu Stettin behufs Uebertritts in den Dlenſt 
des Hiefigen Marienſtifts. Neu angeſteut iſt der 
Supernumerar Karſten und der Felbwebel Brandt 
als Grenzaufſeher in Swinemünde, ſowie der Inva⸗ 
lide Neubauer als Vollziehungs⸗Beamter in Anklam. 

— Geſtern Mittag war hierſelbſt ein Tele⸗ 
gramm eingetroffen, daß der Perſonen- Dampfer 
„Prinzeß Royal Viktoria“ mit Paſſagieren von 
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Safnip kommend, anſcheinend wegen Mängel an Wie 


der Maſchine, nördlich der Inſel Ole treibe. Dieſe 5 


Nachricht hat ſich jedoch glücklicherwelſe nicht be⸗ 
ſtätigt, der Dampfer iſt geſſern um 4/ Uhr hier 
eingetroffen. Der ihm zugeſtoßene Unfall beſchränkte 
ſich darauf, daß 2 Zugſtangen gebrochen waren. 

— In der Woche vom 15. bie 21. Juli 
tamen im Regierungsbezirk Stettin 159 Erkran- 
tungs- und 14 Topesfälle in Folgt von an⸗ 
Redenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Maſern, woran 78 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten im 


lt die möchten ſich wie Hyänen auf die Angſt und Bangen, ob die Reihe nicht an ihn kom KT 45 pr Fa 17, Im Fan i g 
auszuhalten, die möchten e „ e „uſedom⸗Wollin 6, im ' { * 
ale Divifions-Artilerte verwandt werden. Ne werfen; und io müſſen unſere ganze Ktaft] men wird — das Entſetzen der Juden beſtärkte das uf Krtiſe Saaßig 1 e De Ne 5 
Ausland. aufbisten, um uns nicht ins Unglück hineinzuſtürzen.] Volk in dem ihm beigebrachten Glauben. Dies PDyphtherte mit 37 Erkrankungen (7 Todes- N 
Nyiregyhaza, 24. Jull. (Im „W. T.“ Wir find wohl nur einfältige Bauern — fahr der Alles bedenkend, können wir dem niederen Volle von fallen), davon 14 im Kreiſe Demmin, 7 im Kreife 5 
finden wir eine Korreſpondenz über die Bauern von Mann unaufhaltſam in feinem Redeſchwall fort — Tioza-Eszlar unſere Bewunderung nicht eee Greifenberg, je A in den Kreiſen Saaßig und Uecker⸗ BR 
Doza-Eszlar, die wie unferen Leſern nicht vorent⸗ | jo viel Verſtand haben wir doch, um durch bie daß es trotz alledem ſeine Beſinnung een münde, 3 im Kreife Uſedom-Wollm, je 2 in den al 
| halten wollen, da fie geeignet iſt, über die Bor- | Nee zu ſchauen, die die „Herren“ zu ihrem eitze⸗ Augenblick verlor, ſeine Nüchternheit vollſtändig be 


gänge in Nytregyhaza aufllärend zu wirken. Wir 
laſſen das Geſpräch des Berichterſtatters mit den 
Tisza-Eszlarer Bauern hier nach dem Brricht des 
„W. T.“ folgen. D. Red.) „Der Herr möge 
uns glauben, daß wir mit den Iſraeliten flets im 
beſten Einvernehmen gelebt baden, und eigentlich 
haben wir auch heute nichts gegen die Juden, 
denn, wenn wir in Noth find, dann iſt es wahr⸗ 
lch weder Onody, noch der hochgeborere Herr Graf 
Graf Eugen Pongracz hat in der Nähe eine Be⸗ 
Aung), noch überhaupt elner der gnädigen Herren, 
die ung uaterſtützen, ja, wir wagen es gar nicht, 
fe un Hülfe anzugehen, denn fie ſpiechen gar nicht 
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nen Vortheiſle und zu unſerem Verderben be 


reitet haben. Wir wiſſen's, wenn es zum Plün- 
dern kommt, da werden wir voraus geſchickt, 
beim Theilen jedoch, da treten die Herren vor, um 
une dann, kommt es zur Beſtrafung, wieder in 
den Vordergrund zu drängen.“ „Der Gevatter 
Laczi hat Recht“, übernahm jetzt ein anderer Lands ⸗ 
mann das Wort: „die eigentlichen Beſchädigten 
find nicht einmal die Juden, ſondern wir. Die 
Juden, mit denen wir früher in beſter Freundſchaft 
gelebt haben, fie find jetzt mißtrauiſch und behan⸗ 
deln uns wie Feinde. 


Eis anderes Mal pflegt man 
ſich bei den Juden helfen zu können, die gaben uns 


wahrte uad inmitten aufgepellſchter Letdenſchaſten 
und höchſter Aufregung ruhig und würdig ſich 
verhielt. 


Wrovinzielles. 

Stettin, 28. Jali. (Reichsgerichts⸗Entſchel⸗ 
dung.) Die von den Staats- reſp. Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ausgegebenen Eiſenbahnfahrbiultle 
in ihrer bekannten Form find nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 21. Mai 


1883 öffentliche Urkunden, deren Fülſchung als 


die Fälſchung öffentlicher Urkunden zu beſtrafen iſt. 


Kreiſen Naugard und Stettin, und 1 im Kreiſe 


Cammin. An Scharlach und Rötheln er⸗ 
krankten 28 Perſonen (4 Todesfälle), davon 5 im 
Kreiſe Saatzig, je 4 in den Kreiſen Cammin, 
Randow, 


1 im Kreſſe Grelfenberg. 


je 1 in den Kreiſen Cammin und Saaßig. 


von anſteckenden Krankheiten vor. 
— Aus 


Stettin und Ueckermünde, je 2 in den 
Kreiſen Demmin, Greifenhagen und Naugard, und 
An Darm Typhus 
erkrankten 15 Perſonen (1 Todesfall), davon 13 im 
Kreife Stettin (einſchließlich 2 von außerhalb) und 


In 
den Kreiſen Anklam und Regenwalde kam kein Fan 


einem kleinen po mm gen 255 
Dem Erkenntniß liegt folgender Thatbeſtand zu Seebadeort geht den „B. B. C. dit ice 


gende bübſche Erzählung zu: Deep iſt ela Hei- 
nes idylliſches Dörfchen an der Oſtſee. Ein flein- 
freier Strand verurſacht ſelbſt den weichſten Damen⸗ 
Sammetfüßchen beim Baden nicht die kleinſten Be⸗ 
ſchwerden, und ein prächtiger Wellenſchlag, in Folge 
der Lage des Strandes zur See einer der kräftig⸗ 
ſten der Oſtſee, erhebt Deep zu einem See-, wenn 
auch nicht Luxusbade erſten Ranges. Da findet fi 
denn, von Jahr zu Jahr anwachſend, eln heiteres 
Völkchen zuſammen, um des groß bezw. klelnſtädti · 
ſchen Staubes ledig zu werden. Zu den guten 
Dingen, die man zwar nicht in Spa, Wiesbaden, 
Monaco u. ſ. w., wohl aber in Deep findet, ge⸗ 
hört auch die ſommertägliche Aufführung eines Kuh⸗ 
reigens. Ja der Morgenfrühe verſammeln ſich 
nämlich auf den ſchmerzlichen Hornruf des wobllöb⸗ 
lichen Dorfhirten die gehörnten Häupter des Ortes 
und z zum gemeinſamen Imbiß, Abends im 
Dämmerſchein zurücktehrend. Dann brüllt jede Kuh 
vor ihrer Thür ein freundliches „guten Abend“ und 
wird von ihrer Herrin eingelaſſen. Eines Abends, 
nicht „ſehr ſpäte“, hörten die Orts⸗Damen früher 
als ſonſt, die Bitte um Einlaß. Frau Snut ſaß 
gerade und ſtrickte, als ſie das Brüllen vor ihrer 
Thüre vernahm. „Dunnerkiel“, ruft ſie, „dor is all 
dat Veih, und ick heww' min Abend Eten noch nich 
farig!“ Als fie die Thür aber öffnete — war 
keine Kuh zu ſehen. „Wat“, ruft Nahwerſch 
Smitten, „min Kauh all?!“ eilt hinaus — aber 
die Stätte iſt leer. — Nicht anders war es beim 
Waſſermüller, wo es auch früher als gewöhnlich 
brüllte. „Löp mal rut, Fieken, un lat de Kauf 
rinner; de kimmt ja hüt' hellſchen tidig“, ſagte die 

üllerfrau zu ihrer Tochter. Dieſe kehrt zurück 
und meldet den nämlichen Thatbeſtand. „Dat s 
wull nich mäglich“, brummt Mutting und geht ſelbſt 
hinaus, wo fie ſämmtliche Nachbarinnen bereits im 
elfrigſten Diskours fand. Un 's is 'n „Späuk!“ 
ſchrien gerade leichenblaß Frau Snut und Frau 
Smitten, und alle andern fielen nicht minder blaß 
werdend mit ein. Auf einmal aber ertönt aber⸗ 
mals ein mächtiges, langgezogenes Brüllen, wie es 
nur die eingeborene, den donnernden „Wogenprall“ 
herausfordernre Kuh zu brüllen virmag — und 
gleich darauf ſpringt hinter einer lebendigen Garten⸗ 
hecke mit Lachthränen im Auge der meifterliche 
Brüller hervor — der allbekannte Sänger Fricke, 
Opernbaſſiſt Sr. Majeſtät, der auch uns jo oft mit 
ſeinen Tönen herausgelockt hat aus unſerem warmen 
Helm im rauhen Winter, und der nun das liebliche 
Deep aufgeſucht hat, um ſich „in ſeinem Thau ge⸗ 
ſund zu baden“ — glücklicher Weiſe ohne krank 
zu ſein! 

+ Aruswalde, 27. Jull. Der im vorigen 
Jahre gegründete Taucher⸗ und Schwimmotrein 
hat in dieſem Jahre ein Ruderboot auf eigene 
Koſten beſchafft, wodurch die Fähigkeit, Rettverſuche 
bei Unglücksfällen anzustellen, bedeutend erhöht if, 
— Wie verlautet, ſoll das große ſchöne Badehaus 
abgebrochen und an anderer Stelle erbaut werden. 
Jedenfalls müßte bei dem Neubau dem Mangel 
einer hohen Springbrücke abgeholfen werden. — 
Der hieſige Schützenverein, aus den beſten Schützen 
der Stadt gebildet, wird am 2. Auguſt einer Ein⸗ 
ladung der Bürger⸗Schützen⸗Kompagnie in Star⸗ 
gard zu einem großen Silberſchleßen folgen. Da 
auch der letztere Verein, wie zahlreiche andere ge⸗ 
ladene, ihre beſten Schützen ins Treffen führen, iſt 
der Kampf bochintereſſant. — Nach einer durch die 
Zeitungen hieſiger Gegend gegangenen Notiz ſoll 
eine Frau Kurth in Plinzig durch Fliegenſtich 
getödtet ſein. Der Gatte, Gemeindevorſteher Kurth, 
berichtigt dies dahin, daß ſeine verſtorbene Frau 
beim Backen den Daumen verbrannte, die gebildete 
Blaſe dann mit einer wahrſcheinlich verroſteten 
Stopfnadel öffnete und ſich dadurch eine Blutver⸗ 
giftung zugezogen. Ein Herzſchlag machte dann 
ihren Qualen ein Ende. — Die Ernteaus ſich ten 
im Kreiſe ſind durchaus gute, beſonders ſind die 
Beſitzer von leichtem Boden trotz der früheren Dürre 
zufrieden, da der ſeit einigen Tagen häufige Regen 
ſpeziell den Kartoffeln großen Vorthell bringt. Für 
die Getreideernte iſt allerdings der Regen zu un- 
rechter Zeit eingetroffen. 


Kuuſt und Literatur. 

Von der deutſchen Rundſchan von J. Roden⸗ 
berg, Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin, iſt 
ſo eben das Juli Heft erſchienen. Es bringt fol- 
gende intereſſante Aufſätze: Gift. Roman von 
Alexander L. Kielland. IV/IX. — Ein Aue flug 
in den Norden Kleinaſiens. Von Profeſſor G. 
Hirſchfeld in Königsberg i. Pr. I/II. — Aus zwei 
anneltirten Ländern. Erzählungen eines deutſchen 
Oſſtziers. XXIII XXVI. (Schluß.) — Das Zeit- 
alter des Stahls. Von Hermann Kranichfeld. — 
Die madagaſſiſche Geſandtſchaft. Von Gerhard 
Rohlfs. — Die Berliner Große Ausſtellung von 
1883. — Politlſche Rundſchau. — Neuere hiſto⸗ 
riſche Literatur. Von Paul Bailleu. — George 
Taylor's „Klytia“. — Literariſche Notizen. — 
Bibliographie. N 1641 

Hartleben's Elektro ⸗ techniſche Bibliothek. 
Eine Darſtellung des ganzen Gebietes der angewen⸗ 
deten Elektrizität nach dem Stande der Gegenwart. 
Mit ca. 1000 Abbildungen. In etwa 60 Liefe- 
rungen & 30 Kr. = 60 Pf. = 80 Eis. = 36 
Kop. (A. Harttebens Verlag in Wien.) 

Von dieſem zeitgemäßen, verdienſtvollen Unter⸗ 
nehmen des Hartleben' ſchen Verlages liegen uns die 
Lieferungen 8 — 14 vor. War in den vorhergehen⸗ 
den Lieferungen Glaſer⸗De Cew's treffliches Werk 
über „die magnetelektriſchen und dynamocleltriſchen 
Maſchinen“ vollendet und „die elektriſche Kraſtüber⸗ 
tragung“, dieſes hochwichtige, alle Kreiſe beſchäftl⸗ 
gende Thema in lichtvoller Darſtellung von Eduard 
Japing begonnen, ſo beſchließen die jetzt ausgege⸗ 


„Eleltriſchen Licht“ aus der Feder von Alfred von 
Urbanitziy zu. Der dann begonnene, reich illuſtrirte 
vierte Band „die galvaniſchen Batterien, Akkumula⸗ 
toren und Thermoſäulen“ von W. Ph. Hauck bietet 
ebenfalls für Fachleute wie für das ſich für tie elel⸗ 
triſche Umwälzung intereſſtrende Publikum viel Neues 
und Wiſſenswerthes, ſpeziell durch die ausführliche 
Beſchreibung der ſekundären Batterien (Akkumulato⸗ 
ren), in deren Verbeſſerung und Vervollkommnung 
für die Elektrotechnik heute noch der Stein ver Wei- 
ſen liegt. — Wir empfehlen dieſe Sammlung wärm- 
ſtens an. [161] 


Vermiſchtes. 

A. (Carne pura.) Als eine für dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft höchſt erfreuliche Thaiſache iſt es zu be 
trachten, daß in neueſter Zeit die höchſten Behörden 
ſich eingehend mit dieſen ſchmackhaften und ſeicht 
verdaulichen Nahrungsmitteln biſchäftigen. So hat 
3. B. der preußiſche Kriegsminiſter, General Bron- 
ſart von Schellendorf, bei feinem längeren Beſuch 
im Pavillon der Carne pura - Geſellſchaft auf der 
Berliner Hygiene-Ausſtellung ſich ſehr lobend dar⸗ 
über ausgeſprochen und der Kultusminiſter v. Goß⸗ 
ler hat in einem Schreiben an den wiſſenſchaftlichen 
Beirath der Corne pura - Geſellſchaft — dem Ver⸗ 
faſſer der preisgekrönten Schrift: „Wie ernährt man 
ſich gut und billg“ Dr. Meinert⸗Bünau — ſeine 
Anerkennung für deſſen verdienſt⸗ 
volle Beſtrebungen, eines der wich⸗ 
tigſten Nahrungsmittel der allge- 
meinen Verwendung zugängig zu 
machen, zu erkennen gegeben. Ferner haben die 
königlich ſächſiſchen und königlich baleriſchen Armee ⸗ 
verwaltungen große Beſtellungen auf Carne pura 
Konſerven für die bevorſtehenden Herbſtmandver ge- 
macht und mit faſt allen Theilen des 8. Armeekorps 
find Verträge behufs Lieferung von Carne purs- 
Fleiſchgemüſen abgeſchloſſen worden. Unter andern 
hat ein Regiment allein 3000 Schachteln Fleiſch⸗ 
pulver abgenommen, welche Beſtellung im Laufe des 
Jahres erneuert werden ſoll. — Auf hochinttreſſante 
Verſuche, welche ein geachteter Militärarzt, Herr Dr. 
Rönnberg in Roſtock, während 10 Wochen mit 
Carne pura- Präparaten an ſich ſelbſt angeſtellt hat 
— ler lebte ausſchließlich von mit Carne pura- 
Iltiſchpulver zubereiteten Speiſen) — und welche der 
geiſtvolle und bedeutende Schriftſteller auf dem Ge⸗ 
biete der Hygiene, der eigentliche intellektuelle Urheber 
der Hygiene⸗Ausſtellung, Oberſtabsarzt Dr. Börner, 
in ſeiner Zeitung veröffentlicht hat, kommen wir 
ſpäter zurück. Wir wollen hier nur noch bemerken, 
daß die Verſuche überaus glänzende Reſultate für 
Carne pura ergeben haben. 

— Der Tochter des Gymnaſtal- Direktors in 
Altona, Fräulein Magdalena Heß, hat der Kaiſer 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verllehen. Die 
junge Dame hatte im vorigen Jahre in Rends⸗ 
burg tinem Knaben, der dem Ertrinken nahe war, 
durch raſches Nachſpringen in die Fluth das Leben 
gerettet. 

— Eine Wlener Waffenfabrik erhielt dieſer 
Tage aus Amſterdam für die elektriſche Ausſtellung 
eine elektriſche Feuerwaffe zugeſandt. Dieſelbe iſt 
ein Hinterlader ohne Schloß und Schlagbolzen, mit 
Metallpatrone, welche ſtatt der Zündlapſel einen 
Ltitungsdraht aus Rothkupfer aufnimmt, der mit 
dem Kartonpfropf oberhalb der Ladung kommunizirt. 
Dieſer Draht beſitzt ein Oehr von Kupfer, an wel⸗ 
chem ein Platindraht von einigen Millimetern ha⸗ 
kenförmig befeftigt iſt. Der elektriſche Strom wird 
durch einen Akkumulator von der Größe einer Ta⸗ 
ſcheuuhr geliefert, welcher im Gewehrkolben liegt. 
Beim Anziehen des „Züngels“ geht die Eleltrizität 
durch einen kleinen Zündſtift auf den Platindraht 
über, bringt dieſen zum Rothglühen und entzündet 
dadurch die Pulverladung. In einer entſprechenden 
Metall⸗Patronenhülſe können 5 bis 6 Schüſſe über⸗ 
einander gelagert und einzeln nacheinander abge⸗ 
feuert werden. Es hat nämlich der vorderſte Pla⸗ 
tindraht nur die Dicke eines Haares, der zweite iſt 
etwas ſtärker und ſo fort. Der erſte Draht kommt 
am leichteſten zum Glühen, der vorderſte Schuß geht 
ab; neuer Kontakt wird hergeſtellt, der zweite Schuß 
geht ab und das Spiel wiederholt ſich. Dieſe Kon⸗ 
ſtruktlon hat in Amſterdam beſonderes Aufſehen er⸗ 
regt und es wurden dort auch ſchon Schießverſuche 
damit angeſtellt. Der Akkumulator wird vor dem 
Abmarſche geladen und kann es ohne Gefahr tags⸗ 
über bleiben. 

— (Immer höflich.) Aſſeſſor im Gaſthauſe 
zum eintretenden Wirth: „Nun, Herr Wirth, es 
ſcheint mir bei Ihnen eine ſehr langſame Bedie⸗ 
nung zu ſein! Ich ſitze hier ſchon ſelt einer 
halben Stunde wie ein dummer Junge und lein 
Menſch fragt nach meinen Befehlen.“ Wirth in 
höchſter Entrüſtung zum Kellnerburſchen: „Otto, 
zum Donnerwetter, wo haft Du denn geſteckt ? 
Siehſt Du denn nicht? Der Herr Aſſeſſor ſitzt ſchon 
jeit einer halben Stunde da wie ein dummer 
Junge.“ 

— Strebſame Kinder.) Der Vater einer 
ausgebreiteten Nachkommenſchaft verſammelte kürzlich 
ſeine männlichen Sprößlinge um ſich, dieſelben tra⸗ 
gen nämlich ſämmtlich noch kurze Höschen. Was 
möchteſt Du werden? fragte er den Erſten. Nach 
kurzem Bedenken erwiderte der Junge mit Enthuſias⸗ 
mus: Reitender Schutzmann! Und Du? 
fragte er den Zweiten. Der verzog das Geſicht 
zum Weinen. Das habe ich werden wollen! ſchluchzte 
er. Es kam an den Dritten. Was möchteſt Du 
werden? — Feuerwehrmann! rief der Junge 
mit ſtrahlendem Geſicht. Und Du? frug er den 
Vierten. — Droſchklenkutſcher! ſagte der 
Junge. „Da kann ich ja recht beruhigt ſein be⸗ 
züglich Eurer Zukunft!“ ſagte er für ſich. 

— (Empfindlich.) Richter: Wie kommen Sie 


r 


geſagt: Ich verſichere Ste! — Kläger : schuldig an den ihnen zur Laſt gelegten Thaten und 


Ja, eben deshalb, das iſt eine Infamie! Der Herr 
iſt nämlich Agent elner Schweine- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft! 

— Was iſt klaſſiſch?) Tochter: „Sag' mir 
einmal, Papa, was iſt denn eigentlich klaſſiſch ?“ 
— Papa: „Nu, des is doch janz einfach; klaſſiſch 
is en friechſſches, in das Lateiniſche überſetztes Wort 
und heeßt uf Deutſch „famos!“ 

— (Widerſpruch.) A.: „Sie machen ja ein 
ſehr trauriges Geſicht!“ — B.: „Ich befinde mich 
aber auch in einer ſehr kitzlichen Lage.“ 

— Folgende erbauliche Mottos ſind für die 
Aus ſchmückung des Verſammlungsſaales, in welchem 
die nächſtjährige Natlonal⸗Konvention der amerika ⸗ 
niſchen Bierbrauer tagt, vom „Puch“ ſchon jetzt 
entworfen worden: 


Reis und Mais 
Gott verzeih's! 


Je kleiner die Gläſer, 
Der Profit deſto größer. 


Per schooner (feines Glas) 
Geht's sooner (raſcher). 


Recht viel Schaum und wenig Bier 
Schadet weder mir noch Dir. 


Harung und Worſt 
Befördern den Durſt. 


Wird's Bier ſauer, 

Schadet's dem Brauer. 

Sieht der Wirth den Kollekter, 
Erſchrickt er; 

Doch kommt er zu trieten (regaliren) 
Iſt er zufrieden. 


Bei offener Thür“ 
Trinkt der Brauer Bier, 
Jedoch verſteckt 

Kntipt er Sekt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 238 Rinder, 268 
Schweine, 662 Kälber, 277 Hammel. 

Rinder. 1. Qualität fehlte; 2. Qualität 
52— 56 Mark, 3. Qualität 45 — 48 Mark und 
4. Qualität 41— 44 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht — alſo ziemlich genau die Preiſe 
des vorigen Montagsmarkts. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 

Schweine. Nur iunländiſche Waare vor⸗ 
handen. Wegen zu geringen Begehrs konnten die 
vorlgen Montagspreiſe nicht gehalten werden. Ge⸗ 
zahlt wurde für mittlere bis beſte Waare 49 — 53 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Pro; 
zent Tara pro Stück. Der Markt wurde ebenfalls 
nicht geräumt. 

Kälber. Wenig Begehr, da die 5 1 
noch Vorrath haben; daher auch Geſchäft, 
= Sende fir ſchwere Kalbe! dgang 15 
Preiſe. Beſte Qualität 43 —50 Pf., geringere 
Qualität 33—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand ein Umſatz nicht ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 27. Jull. Die Königin von Spa- 
nien iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wird 
heute Abend die Rückreiſe nach Spanien forlſetzen. 

Wien, 27. Juli. Gegenüber den von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern gebrachten Berichten über die ge- 
ſtrige Sitzung des Gentralrathes der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank iſt die „Polit. Korreſpondenz“ zu 
der Mittheilung ermächtigt, daß in der Sitzung eine 
Erörterung der in der naͤchſten Zelt zu gewärligen⸗ 
den Geſtaltung des Geldmarktes oder der Nothwen⸗ 
vigkelt weiterer beſonderer Maßregeln nicht ftattge- 
funden habe. 

Nyiregyhaza, 27. Zul. Tisza-Eszlarer Pro⸗ 
zeß. Der Staatsanwalt Szeiffert eröffnet die Reihe 
der Plaidoyers durch eine Rede, in welcher er zu⸗ 
nächſt den laut gewordenen Vorwurf zurückweiſt, als 
habe er zu Beginn der Verhandlung nur entlaſtende 
Momente angeführt. Jetzt nach Abſchluß des Be⸗ 
weis verfahrens müſſe er erklären, daß die Unterſu⸗ 
chung ſelbſt nur entlaſtende Momente zu Tage ger 
fördert habe. Es ſei eine unrichtige und gegen das 
Geſetz verſtoßende Auffaſſung, daß der Staatsan- 
walt nur den Beruf habe, für die Angeklagten be⸗ 
laſtende Momente aufzudecken. Der Staatsanwalt 
läßt die Idee des rituellen Mordes fallen und be⸗ 
merkt, daß die Ausſagen des Moriz Scharf unhalt⸗ 
bar ſeien. Auf den Dadaer Lelchenfund übergehend 
ſpricht er feine Ueberzeugung auf das Beſtimmteſte 
dahin aus, daß die gefundene Leiche diejenige der 
Eſther Solymoſſy ſei. Der erſte ärztliche Befund 
jet ihm kein Beweismittel, die beſte Krltik dieſes 
Befundes habe einer der Aerzte durch die offene Er⸗ 
klärung geübt: Wenn wir gewußt hätten, welche 
Konſequenzen die Sache haben würde, dann hätten 
wir es anders gemacht. Das Gutachten der Peſter 
Univerſitäts⸗Profeſſoren acceptirt der Staatsanwalt 
als Beweis und hebt hervor, daß es dieſen gelun⸗ 
gen ſei, die Wahrheit an den Tag zu bringen. 


Die Eſther Solymoſſy könne unmöglich in der Wetfe reicht 


um's Leben gekommen ſein, wie Moriz Scharf an⸗ 
giebt, und nachdem in dieſem Falle kein Subſtrat 
habe feſtgeſtellt werden können, entfalle der Verdacht 
der Vorſchubleiſtung von ſelbſt. Der Redner ſchließt 
folgendermaßen: Nach meiner Ueberzeugung iſt hier 
die Geſchichte der Irrthümer um einen Fall reicher 
geworden, den ich im Intereſſe der Juſtiz auf das 
Tieſſte bellage. Ich wünſchte, ich könnte jenes 
Blatt aus der Geſchichte herausrrißen, auf welchem 
dieſer Fall verzeichnet ſteht. Nach meiner Ueber 


benen Hefte dieſes Gebiet und wenden ſich dem dazu, dieſen Herrn zu verklagen, er hat doch nur zeugung find alle hier anweſenden Angeklagten un ⸗ 
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dieſe meine Ueberzeugung laſſe ich von Niemandem 
antaſten, gleichwie ich die meinige Niemaudem auf- 
oltroyiren will. Wenn aber der Gerichtshof meine 
Anſicht über das Beweismaterial dieſes Prozeſſes 
nicht theilt, wenn derſelbe vielmehr die im Lauft 
der Schlußverhandlung gegen die Angeklagten auf⸗ 
getauchten Daten als ausreichende und begründete 
Beweiſe anerkennt, ſo möge er ſich durch meinen 
Antrag nicht beſchränken laſſen, ſondern mit dem 
Geſetzt in der Hand und mit dem Rechtsgefühl im 
Herzen nach ſeinem eigenen welſen Ermeſſen ganz 
unbeirrt das Urtheil ſprechen. In dieſem Momente 
ſind die Blicke des ganzen Landes, ja der ganzen 
gebildeten Welt auf uns gerichtet. In dieſem Mo- 
mente trachte Niemand die Laſt, die ibm zuge⸗ 
miſſen iſt, auf die Schultern Anderer zu wälzen. 
Thue Jeglicher von uns, was ihm die Pflicht ge⸗ 
bietet und Jeder von uns beſitze den Muth, die 
Verantwortung dafür zu übernehmen, was er ge- 
than. Ich halte die Angeklagten für unſchuldig und 
beantrage, dieſelbe von der Anklage und deren Fol⸗ 
gen freizuſprechen. 

Nach dem Staatsanwalt ergreift der Advokat 
Szalay als Vertreter der Wittwe Solymoſſy das 
Wort und beklagte zunächſt das Verhalten des 
Staats anwaltes, welcher die Belaſtungszeugen ſtun⸗ 
denlangen Torturen durch ſeine Fragen unterzogen 
habe, während er die falſchen Entlntungezeugen 
ſorgfältig ſchontt. Szalay wurde im Laufe ſeiner 
Rede ſo erregt, daß der Präſident ſich gezwungen 
ſah, ihn zur Mäßigung zu 1 hnen und vor per- 
ſoͤnlichen Invektiven zu warnen. Szalay ſuchte ſo⸗ 
dann nachzuwelſen, daß ein ritueller Mord nicht nur 
denkbar ſet, ſondern in der Grſchichte oft dagewe⸗ 
jen jet und von den jüdiſchen Geſetzen und heiligen 
Büchern geboten werde. Auch in dem gegenwärti- 
gen Falle liege er vor, wie ſehr ihn auch jüdiſches 
Geld vertuſchen möchte. Die Auslaſſungen Sza⸗ 
lay’s wurden alsbald wieder jo heftig, daß der Prä⸗ 
ſident auf's Entſchtedenſte exllärte, er werde nicht 
weiter dulden, daß der Redner von der Sache ab- 
weiche, den rituellen Mord betone und Religions- 
haß predige. Das Publikum begrüßte dieſe Erllä⸗ 
rungen des Präfldenten mit Eljenrufen, was der 
Präſtdent rügte, indem er zugleich drohte, er werde 
den Saal räumen laſſen. Szalay ſchloß ſeine Rede 
mit der Aufforderung, nicht das Schächtermeſſer ge⸗ 
gen das Kreuz ſiegen zu laſſen. Der Vertheldiger 
Funtak betonte, man müſſe ſchamrolh werden, wenn 
man ſche, wie viele Menſchen, ſelbſt unter den Ge⸗ 
bildeten, an das Märchen von dem rituellen Mord 
glaubten, in den breiten Schichten des Volkes habe 
es freilich keinen Glauben gefunden. Funtak wies 
nach, daß die Beſe uldigung des rituellen Mordes 
niemals erwieſen worden ſei, jo oft auch in ver» 
gangenen Zeiten von den Angeklagten durch Tor⸗ 
turen ein Geſtändniß erpreßt wurde. Noch niemals 
habe ein Konvertit etwas über eine derartige Blut⸗ 
beſchuldigung zu verrathen gewußt. Keine europät⸗ 
ſche Regierung würde Juden dulden, wenn e 


Wort davon wahr wäre, nur im ungariſchen San 


lament habe dieſes unglückliche Wort ausgeſprochen 
werden müſſen. Redner wies auf die traurige Lage 
hin, in welche fein Klient Salomon Schwarz durch 
die Anklage gerathen jet, betonte die Haltloſigkeit 
der Ausſagen Moriz Scharf's und plaibirte für 
Frelſprechung. 
Brüſſel, 27. Juli. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer nahm mit 71 gegen 66 Stimmen den Artikel 
1 des Geſetzentwurfs über die Erhöhuntz der Tabaks⸗ 
ſteuer an. 
Paris, 27. Juli. Deputirtenkammer. Bei 
der fortgejegten Berathung der mit den Eiſenbahnen 
abgeſchloſſenen Konventionen wurde der Antrag Rouſ⸗ 
ſeau's, wonach ein Deputirter, welcher einen Poſten 
im Berwaliungsrathe einer Eſſenbahngeſellſchaft an⸗ 
nimmt, als mit vollem Rechte ſeines Mandats ver⸗ 
luſlig angeſehen werden und einer Neuwahl unter 
worfen fein ſoll, angenommen. Die Konvention mit 
der Lyoner Eiſenbahn Geſellſchaft wurde mit 340 
gegen 134 Stimmen genehmigt. 
London, 27. Jull. Oberhaus. Der Unter 
ſtaatsſelretär des Krieges, Graf v. Morley, verlas 
eine Depeſche aus Kairo von beute, in welcher mit⸗ 
getheilt wird, daß bleher im Ganzen von den eng⸗ 
liſchen Truppen zwei Offiziere und vierund reißig 
Mann an der Cholera erkranlt ſeien, wovon zwei 
Difisiere und 23 Mann ſtarben, und zwar feit ge» 
fern zin Offizier und acht Mann. 
Unterhaus. Worms zeigt an, daß er zu dem 
Abänderungsantrag, welchen Norwood zu dem Asreß⸗ 
antrage Northcote's in dir Suezkanalfrage geſtellt 
habe, den Unterantrag einbringen werde, wie es an» 
geſichts der jüngſten zwiſchen Gladſtone und Leſſeps 
geführten Korreſpondenz nothwendig fd, daß das 
Haus betreffs der Waſſerverbindung zwiſchen dem 
mittelländiſchen und dem rothen Meere volle Frti⸗ 
heit des Urtheils bewahre. 
Der Präſident des Lokalgovernment Board, 
Dilte erklärt auf Befragen in Europa ſei bis jetzt 
kein Fall der aſſatiſchen Cholera vorgekommen, vie 
Sterblichtelt an der Cholera nostras ſei in Eng- 
land in dieſem Jahre Hinter dem gewöhnlichen Durch- 
ſchniite zurückgeblieben und habe in der letzten Woche 
nur die Hälfte des gewöhnlichen Durchſchnütts er⸗ 


5 Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice erwidert auf eine 
Anfrage, außer von der Pforte jet von keiner a. 
deren auswärligen Macht der Regierung eine Mit- 
tyellung über das proviſoriſche Arrangement mit Leſ⸗ 
ſeps bezüglich des Suezkanals zugegangen. 


Briefkaſten. 
Z. Unter dem Titel des monit ten Stücks liegt 


für Sie ein Brief in der Expedition unſeres Blat- 
tes, Schulzenſtraße 9. 


Das | wahre Gluck. 
Norman von 
— Köhler. 


38) 


Er hatte die letzten Worte mit einem drohend 
obenen Tone geſagt. Der Fabrlibefiper in der 
ophaece machte eine ja e Bewegung. Paul Arn⸗ 
u fiel wieder in feinen rahigen, cezäöhlenden Ton. 
„Das Mädchen hatte einen Fehliclit begangen, 
e war verfuhrt worden. Wer ihr Verführer ge- 

wiſen, hatie ſie nicht eingeſtehen wollen, nur daß ſie 

ſchwählich betrogen, hn ergangen worden jel, harte 

Ne gejagt. a 
„Die Sache war um jo trauriger, als fie vorher 

ein Verhältniß wit einem jungen Arbeiter gehabt 

atte, einem Wertjührer aas der zwe nen Maſchinen⸗ 

fabril hieſtger Stadt. Ich glaube, Fe wacen zwar 
noch nicht feſt verlobt, ober er brlcachtete fie als 
ſeine Braut, und die Mufter ſoh s geen. 

„Der junge Mann liebte ſie mit der ganzen 
Kraft feines leidenſchaſklichen, jähen Temptraments. 
Das Mäochen hatte es ſich auch gefallen laſſen und 
ſchien die Neigung zu tewidten; dann plötzlich aber 
wurde ie kühl, abwiiſend, und dann file, immer 
Riller, der frohe Jugendmuth war gebrochen, 
bis ihre Mutter es heraus bekam, wie es mit ihe 
ſtand. 

„Ibr früherer Gellebter gerieth darüber faſt in 
Kaſeret, er hätte das Mädchen und ſich ſelbſt er- 
rn mögen und vor ollem den Bırführer, der, 
rens wohl aus Andeniungen zu vernehmen, den 
vi 8 geen Ständen angehörce. Er zog ſich natürlich 
1 em Mädchen zurück und feine exzentrische Natur 
die fo 11 dann mit ihrer gar zen Leldenſchaft in 
Me ale Bewegung; ſeine ſchon früher ziemlich 
* en Anſſchten gingen in glühenden Haß gegen 

e Beſthenden über. ; 

u werden Fanatiker geſchaffen. Das Mädchen 

0 ungefähr zwei Monate vor jenem Abend, da 

5 fe an dem Fluſſe traf, entbunden worden. Die 

N war in die äußceſte Noth gerathen, und da 

ae Mädchen den Vater des Kindes nicht nennen 

wollte, ſo fehlte es an allen Subſiſtenz⸗Mitteln. 

„Der häusliche Friede war natürlich geſtört — 
te gab beſtige Szenen — dle Nachbarn und Be- 


ni > 


kannten zogen ſich zurück. Das Mädchen war ge⸗ 
fallen, aber es war nicht ſchlecht, nicht leichtſinnig 
— es wollte den Druck, die Laſt, die Schmach 
nicht weilterſchleppen. 

„So lange das Kind lebte, feſſelte ſie die Mut⸗ 
terliebe noch an's Leben, als dieſes aber geſtorben 
war und es einige Tage darauf wieder eine heſtige 
Szene zwiſchen Matter und Tochter gegeben batte, 
da hatte fie das Haus verlaſſen, und die Brücke 
— der Fluß, das war ibr letzter Gang. Tin 
Wellengrab — im Tode nuht's ſich jo ſäß.“ 

Der Erzähler machte wieder ene ll. ine Paaſe. 
Dem Fabrikbeſizer schien. es ſehr warm zu ſein, 
denn er trodaete ſich mit ſeinem Tuche den Schweiß 
auf der Stirn. 

„Das Letzte hatte ſie mir erzählt“ fuhr der 
junge Schrifiſttller foit, „das Erſte wußte ich ſchon. 
Ich redele ihr zu, ich ſagte ihr, daß noch ein 
langes Leben vor ihr läge, in dem ſie fühnen 
könnte, was fie verbrochen, daß die Sünden des 
Herzens eigentlich leine Sünden ſeleu. daß nur In⸗ 
toleranz und Zelotentham den Stab über fie brechen 
könne. Ich verſprach ihr, ihr bei Begründung einc 
ntuen Exiſtenz behilflich zu ſein, ihr meine Verbin⸗ 
vangen in der Reſtdenz zu dieſem Zivede nußbar zu 
machen, denn natücllch müſſe fie fort aas dieſer 
Stadt. Und ſie hatte Bertraren zu mir, fie hing 
an meinem Arme uad verſprach mir, meinen Worten 
zu folgen, uad erſchöpfte ſich in Dankſagun zen gegen 
mich. Wenn die Menſhen ſich doch bedenken, in 
ihren eigenen Buſen greifen uad ſich fragen wollten, 
ob ſie ſich jeder Virſuchung gegenüber immer ſtand⸗ 
haft zu erwelſen vermöchten, ehe ſie ihre Anathemae 
gegen jo einen Unglücklichen ſchlendern! So ein 
armes, gebrochenes Geſchöpf wil nur erhoben und 
aufgerichtet ſein, um der menſchlichen Geſellſchaft ein 
nützliches Glied zu verbleiben, und iſt ſo dankbar, 
ſo innig dankbar für jede Freundlichkeit, jedes zert⸗ 
thellnehmende Wort.“ 

Er unterbrach Ach wieder. „Ich hoffe doch, 
daß meine Erzählung Sie unterhält?“ waadte 
ſich an Fels. 

„Ste in der That ſehr inteerrſſant“, war 

e Aatwort. Aus dem Tone der Stimme ſchien 
d. Ironie verſchwanden zu ſeln, er Hang etwas 
erpreßt. 

„Ich bin bald zu Ende. 


mir dann auch in der Dankbarkeit und dem Ver- ihre ganzen Familienverhältniſſe erfahrtr. Und dann 
trauen ihres Herzens, wie fie zu ihrem Unglück ge- lam er wieder und öfter, und wenn es ihr zuerſt 
langt. Ich hätte ſie nie danach gefragt. Es war peinlich war, ſo gewöhnte ſie ſich nun daran, und 


eine ganz alltaͤgliche Geſchichte. Sie war eines 
Abends im vorigen Frühjahr aus dem Geſchäft, wo 
ſte arbeitete, nach Haufe gegangen. es regnete und 
fie war mit keinem Schirm verſehen. 
das Röckchen aufgeſchürzt und den Hut mit einem 
Tuche geſchützt, jo ſchrüit ſie tapfer durch den Regen 
ihrer Wohnung zu. Plötzlich trat ein großer elegant 
gelleideter Herr an fie heran und ſtellte ihr feinen 
Negenſchirm zur Verfügung. Sie dankte, denn jo 
gern fie das Anerbieten occeptirt hätte, jo würde 
fie daza ja auch den Herrn haben in den Kauf 
nehmen müſſen, und das wollte fe ihirs guten Rufes 
wegen nicht. Aber der Har ließ die Abweiſung 
nicht gelten, er ignorirte fie einſach, ging am ihrer 
Seite und hielt den Schirm über ſte. Er war ſehr 
arlig und dabei doch von einer jo geifiigen Ueber⸗ 
legenhelt, einer ſolchen Diſtinktion, daß fie digen ger 
waltigen Reſpelt fühlte, und da ſie auch ein Weib 
wer, und ſich daber geſchmeichelt fühlte, von einem 
jo vorgehmen Manne der Aufmerkſa keit gewürdigt 
zu werden, jo lieh fie ſich ſchließlich feine Begleitung 
gefallen. Es mochte von dem Betreffenden eine 
Laune ſein, der anfänglich keine weltere Abſicht zu 
Grunde lag, viellelcht hatte das niedliche Füßchen 
ihn angezogen. Jeder, auch der reſervirteſte Mann, 
hat einmal ſolche Regungen des Uebermuths. Aber 
als das Mädchen dann ſeine Unbefangenbeit wirdtr 
erlangt hatte und in ihrer ſchalkhaſten Weiſe ihm 
aatwortete, und das friſche, roſtge Geſicht beim 
Abſchied ihm zulächelte, da mochte der Eindruck ſich 
bei ihm vertieft haben, da mochte das intereſſante 
Spiel ihm einer Fortſetzung werth erſcheinen — es 
iſt ja feine ſeltene Erſcheinung, daß Männer vor- 
nehmer Kreiſe Mädchen geringer Herkunft als ein 
willkommenes Spielzeug betrachten. Er kam am 
nächſten Abend wieder, und wenn er ihr heute auch 
keinen Regenſchirm anbieten konnte, jo mußte er ſich 
doch erkundigen, ob idr das Regenwelter geſtern 
nicht geſchadet hätte. Sie ſagte ihm lachend, daß 
Mädchen ihres Schlages gegen ſolche kleine Unan⸗ 
nehmlichkeiten nicht jo empfindlich fein dürften. Und 
dann plauderten fie weiter, bis fie an ihrer Woh⸗ 
nung waren, er zwar weniger, aber er verſtand es, 


als er einige Tage nicht kam, da vermißte He ibn 
ſchon. Das war wahrſcheinlich eine lüuge Berechnung 
von ſeiner Seite geweſen. Genug, fie traten ſich 


Sie hatte näher, ſein feines Werfen ſchwelchelie ihr, das ſüße 


Gift ſog ſich in ihr Herz. Ee ſagtt ihr, daß er 
Buchhalter in einer Fabrik ſei, Schütz heiße ur d 
grlegenllich die Bekanntſchaft ihrer Mutter machen 
wollte. Bis dahin möchte fie derſelben nit vos 
idren Begegnungen ſprechen, er müſſe erit noch 
einigt Hinderniſſe beſeltigen. Uad dann ſpeach er 
ihr von Liebe, und das Mädchen wits zwar frire 
Worte zurück, aber als er fie öfter wiederholte, hörte 
fie fe doch mit an, und in ihrem eigenem Herzen 
regte ſich ein Gefühl für den ſchönen, ſtolzen frem- 
den Mann. Sie machte ſich zwar oft Vorwürfe, 
fie wollte ihn nicht wiederſehen, aber er hielt fie mit 
ſeinem überlegenen Weſen wie is elnem magiſch 
Zauberbann, fe hatte keinen Willen ihm gegenü be. 
Und dann erſuchte er fie eir es Abends, mit ihn in 
eine Konditorei einzutreten. Sie dankte — fe 
wollte es um kein Preis thun — und ſchließlich 
that ſie es doch. Es war ſo verlockend, in all' 
den prächtigen Süßigkeiten zu ſchwelgen. Ste waren 
in einem Zimmer allein und er ließ fie eſſen, was 
ihr gefiel. Das Spiel wieberbolte ſich — er be⸗ 
nutzte die Gelegenheit — er ſprach von feiner Liebe, 
tr wurde zärtlich. Sie glaubte ihm, ſie befand ſich 
in ſeinem Bann — und dann, Sie keunen gewiß 
die Stelle aus Heine: 


„Mich dünkt, von Thränen blinke Luna's 

Glauz, 
Usd wenn fie weint, weint jede Heine Blume 
Um einen wildzerriſſ'nen Mädcheukranz.“ 


„Dann lam er ſeltener und zulept blieb er ganz 
weg. Das Madchen geriety in file Verzwiiſlurg, 
ſagen durfte ſie ja Niemandem davoa. Es wurde 
ihr bald bewußt, daß wan nicht ungeſtcoft vom 
Wege der Tugend abweichen kann. Sie hoffte von 
Tag zu Tag, don Woche zu Woche in ihrer ſtei⸗ 
geaden Angft, daß er wiederkehren würde u d faßte 
eadlih den Entſchluß, ſich ihrer Mutter anzuver⸗ 
trauen, um Nachforſchungen nach dieſem Buchhalter 


Das Mädchen erzählte "fie zum Sprechen zu bringen, und hatte jo bald Schüß anzuſtellen. 
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Jedem Epilepſie⸗, Krampf⸗ und Nervenleidenden 


ien wir die weltberühmt gewordene, von den höchſten 
mediziniſchen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen wunder⸗ 
bare Heilmethode des Herrn Prof. Dr. Albert, Paris, 
Place du Tröne 6, beſtens empfehlen; wende ſich daher 
eder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben 
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren 
deranlangung ſie bereits verzweifelten, erhalten. Im 

ſe des Herrn Profeſſors finden alle Krampfleidende 

in ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt. Wie 
Wir aus ſicherer Quelle vernehmen, find die Preiſe der 
Weltſtadt angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung 
N Einſendung einer genauen Krankengeſchichte. Noch 
müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. Dr. 


"ag ſichtbaren Erfolgen Honarar beanſprucht. 


A Börfen-Bericht. 
tettin, 27. Juli. Wetter regnig. Temp. + 12? 
N. Barom. 28. 25. Wind W. 

Weizen laufende Termine höher, ſonſt unverändert, per 
1000 felgr. lots gelb. a. weißer 181—195, geringer 
r feuchter 162—180, per Juli 197,5 bez., per Juli⸗ 
Auguft 195,5 G. per Seplember⸗Oltober 195,5—196— 
95,5 bez., per October⸗November 196,5 bez., per April⸗ 
Mai 201 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko inl. 
186141 bez., geriwger mit Geruch 131—135, per 


i 
a 147 -145,5 bez., ver Oltober⸗Ne⸗ 
bember 146 —146,5—146 bez, per April⸗Mai 150,5 — 
151—150,0 bez. 
Hafer feſt, per 1000 Klgr. lolo vomm 136 — 141 bez., 
per September⸗Oktober 137 B., 136,5 G. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko n. 
her. Lfrg. 238-301 bez. per Geptember- Oktober 305 B. 
88 5 höher bez., ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 
B., per Juli 66 B., per Auguſt 64 B., ver Sep⸗ 
babe. Ottober 64.5 bez. u. B., per Oktober⸗November 
per April⸗Mai 64,75 B. 
Hades wenig verändert, per 10,000 Liter / ohne 
der 56,9 bez., per Juli 56,5 bez., per Juli⸗Auguſt u. 
89 Auguſt⸗ September do, per September-Oftober 54— 
B. bez. 53,9 B. u. G., ver Oltober⸗Nopember 52,8 
90 W. Nobember⸗Dezember 51,7 B., per April⸗Mai 
’ 


Bent Gd. 
—croleum per 50 Klar. Tofo 7,80—7,85 ir. bez. 


Termine vom 30. Juli bis 4. Auguſt. 
1 Subhaſtationsſachen. 
August. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Biertel- 
bauer Chriſt. Kunz geh., in Sinzlow bel. Grundſtück. 
d Konkursſachen. 
gut, A.⸗G. Greifenhagen. Prüfungs » Termin: 
2 Auufmann. W. Franke daſelbſt. N 
müguſt. A.⸗G. Schlawe. Erſter Termin: Kaufm. 
— Gufe zu Alexandrahülde bei 
en, 


A Tr 


i. , Bekanntmachung. 

Vent um Herbſt jeden Jahres eintretende Steigerung des 
den erbsen den Eiſenbahnen, wird für den bevorſtehen⸗ 
anne m voxausſichtlich wiederum erhebliche Dimenfionen 


der Vermehrung des Güterwagenparks, Einstellung 
D dadecswagen in den Betrieb, Beſchränkung der 
der Ghent Run der Züge 2c. find ſeitens 
in den ahh, Verialtung ereiks Vorkehrungen getroffen, 
doch wird zͤhten Anforderungen möglichſt zu genügen, 
Schwierſggeis er Verkehr nur dann gonz ohne alle 
degeln ge ichen vollziehen und der Erfolg dieſer Maß⸗ 
Publikum früh ein, wenn auch das verkehrtreibende 
Winterbedarfs selig mit der An fuhr des Herbſt⸗ reſp. 


Wir er u unt. 
Inhaber . daher das Publi'um und namentlich die 
ahn⸗Verwaltun . im eignen Intereſſe die Eiſen⸗ 
orzubeugen dadu em Beſtreben, einem Wagenmongel 
tgend thunlich mit d. zu unterſtätzen, daß ſoweit als 
ichen Materi den Bezuge der ſür den Winter er⸗ 
ü ‘alten, namentlich Kohlen, Kotes ꝛc., 


r 
gonnen aa Hausbedarf bereus mit Anfang Auguſt bes 


romberg, den 24 
2 „Juli 1883, 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Albert erſt 


145 bez., per Juli⸗Auguſt 143,5 — 144 bez., per]! 


BERNIE Goldene Medaille 


Berlin. 
uttgart 


Einmauern mit ge 
zur Verwahrung von 
eleganter Möbelform 


Lieferant 


imimneinmen . 
— 
— 
einsbank, 
Straßbur 


der bad. Ba 
ſowie der bed 


Die Erzeugniſſe der Fabrik haben ſich bei grofen Bränden u. 
Einbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets vor üglich bewährt und ſind in 
der Sicherheit unübertroffen. Die in Porto hat ſich bei dem großfen 
Brande des Ausſtellungsgebäudes in 
Kaſſen glänzend bewährt. 

Zeichnungen ſind zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, königl. 
Hoflieferant, Berlin, Friedrichs ſtraße 163, Paſſce ge. 

Kaiſerl. Landes und Beſirkshauptkaſſen für Elſaß⸗ 
Lothringen, der könſgl. wür temb. u. großh. bad. 
Shmainen-Direfiion, der kgl. Hofbank, der württemb. Notenbank, Ver⸗ 
nk, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen iu 


Porto Alegre 1881. 


Carla de, Kgl. Hoflieferant, 


"liefert feuer-, fall - u. diebesſichere Kaſſenſchrünke, Thür ⸗ u. Gewölbe 
verſchlüſſe, Panzergewölbe, Gewölbe⸗Einrichtungen, Kaſſenſchrünke zum 
eimen Vorrichtungen u. dergl., eiſerne Kaſſetten 


Werthpapieren, Juwelen :c., feuerfeſte Kaſſen ia 
für —— aud Prieatgebralh. 


orto Nlegre in Braſilien bei zwei 


eutendſten Bankinſtitute Deutſchlands, der Schwein ac. 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Pacific Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſttzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dokota Montana, Joabo, W 
Oregon find noch billig zu verkaufen. 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtel't. 
Karten unentgeltlich durch Riehard Goerdeler, 
Northern Pacific Ciſenbahn, Berlin. W., Schellingſtraße 14, I. 


en 


N N aſhington und 
Die Bahn iſt fertig und wird im Augaſt d. 
Auskunft und 
Gent eal⸗Agent der 


Peru ⸗ Guano. 


Hiermit erſuche höflichſt das landwirthſchaftlich 


e Publikum bei Antauf Von rohgemahlenem 


und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano genau auf die meinen Säcken angebrachte Plombe, 


tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf der garantirte Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelb 
nur dadurch Sicherheit hat, eine ſeit Jahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. 
b 


Gleichzeitig warne ich vor dem Kauf von Din 
Guano oder Peru⸗Guano ꝛc. meinen Abnehmern zu billi 


ngergemifchen, die unter dem Namen aufgeſchloſſener Peru⸗ 


gerem Preiſe angeboten werden. 


Mein Peru⸗Guano ſteht behufs koſtenfreier Analyſe 


für meine Herren Abnehmer 
ſuchsſtationen in Son, Nänfter, Darnfieds, 


Leipzig, Göttingen u. A. 


unter der Controlle der Ver⸗ 


Wiesbaden, Speyer, Zürich, Braunſchweig, Hildesheim, 


Ueber Preis, Verkaufsbedingungen 2c. ertheile auf Wunſch gerne Auskunſt. Ich beziehe mich noch auf 
mein am 1. Juli herausgegebenes neueſtes Circular, welches auf Anfrage franko zuſende. 


Emmerich. 


alomonson, 
Fabrikant des rohgemahlenen und 
aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano. 


FC = 
Credit-Verein zu Stettin. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Montag, den 30. Juli, Abends präziſe 7½ Uhr, im 
Bureau, gr. Oderſtr. 11: 3 
2. ordentliche General⸗Verſammlung, 
zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht über die erſten ſechs Monate 
dieſes Jahres. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Bud, Lehmann, Vorſitzender. 


Meine Ziegelei in Bramſtedt bei Polzin mit 60 Mrg. 
Acker, Torf und Wieſen bin ich Willens, ſogleich oder 
jipäter zu verkaufen. 

Glr eh. 


Der Ausſchuß des Credit⸗Vereins zu Stettin. 


28 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmeczlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rontie naturgetreu und preismäfig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorn 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt 
Balmatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et 


Vom 26. d. Mis. ab findet in Zoldekow ER 


bei Cammin der Verkauf von dort gezogenen 


Kammwoll⸗Böcken 


aus freier Hand ftait. 2 . . 

Die Böcke find von dem Schäferei⸗Direktor 
Jürgens eingeſchätzt und werden zu feſten Preiſen 
gegen Baarzahlung verkauſt. 

Zoldekow, den 24. Juli 1883. 

Landſchaſesrath v. Flemming-Benz. 


7 Technikum 


4 0 
bel Hamburg. 
Special- Fachschulen 
für Bautechniker, 

Maschinen- und Mühleo- 

bauteohniker, Maler, 
Bau- und Kunsttischler. 
Wohnung u. Kost von 23 K pr. Monat au. 


Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 
Neu‘ Sitenotachygraphie!!! 


Neu! 

Sonnab., d. 4. Auguſt, Abends 8 Uhr, eröffne im 
Neftauraut des Herrn Reiſer, gr. Domſtr. 20, einen 
Lehrkurſus in der in wenigen Stunden (4—6) lei 
u. ſchnell erlernb. Stenotachygraphie, der neueſten und 
kürzeſten Schnellſchrift. 

Eintrittssarten 8 % 6 find bei Herren Mutz & Co., 
Breiteſtr.⸗ und Paradeplab⸗Ecke, zu haben. 

Bohst, Lehrer der Sienotachygrophie, Breslau. 


V. Lotterie v. Baden-Baden 
Loose & 


zur Ziehung 
am 9. August d. J. 
a 4 Mark 20 Pie. 
Drigin.-Vollloose 
gäläg für alle 5 
Ziehungen 
a 10 Mark 


so lange 
der Vorrath 
reicht, zu beziehen 
durch die 
Haupt- Colleetion 


vn F. A. Schrader, 


Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


NB. Die Erneuerung der Loose zur 2. 
Ziehung hat laut a 3 des Planes bis spätestens 
2. August d. J. zu geschehen. 


Ein- 
ur 
getragene 
* / Schutz- 
Deuble - Gold. Marke. 


bie 50,000 Panzerkette 
kam am 10. Januar e. zum versand. 
Panzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht zu unterſcheld 
5 Jahre ſchrift lar Ettal *. 


mit eleganter 
uafte 
Stück 6 4. 
Garantie- schein: Den Betra sun: 
Ubrkette zahle ich zurück, falls pi el 
bren ſchwarz wird. 


innerhalb 5 Ja ren 
Max Grünbaum, 
Berlin W., Leipzigerſtraßze 95. 
lrei “ 
ME . 


Neuer illuſtr. Katalog gratis. 


Briefmarken und ® 
Länder nahme in Jaßlang. ri 


Praktisch! Billig! 


Repolitura! 


2. Selbstaufpoliren und Reinigen der Möbel, 
Dose à 50 . Wiederverkäufern hohen Rabatt. : 
Paul Fricke, Berlin, Krautstr. 2. 
Fabrik chem. Präparate. 


* 
. 


Zu verkaufen eine, 4 2 
Büdnerſtelle 

mit circa 8 Magd. Morgen gutem Acker, milten in dem 
großen Dorfe Katzow gelegen, zu jedem Geſchäft gerignet, 
Uebergabe kann ſofort erfolgen. Bedingungen ſehr günſtig. 
Näheres bei dem Königl. Förſter Mantmer zu 


Hohenfelde bei Buddenhagen. 


5016 83 146 250 89 392 492 566 82 
803 


15000 25 165 71 83 88 252 359 


19011 66 89 117 75 


Fe “Tr, ru Nd Rr 


„Da gelt Re 86 To ges a ber 12 dr ſetliche weiter ain 
leichten Phaeton, von zwei ſeurigen Roſſen gezogen, ibre Schuld — aber eine furchtbare Nemeſis. Das jagen — vie Erzählung iſt aus.“ 
Ein eleganter Herr führt die aber ſtand bei ihr ſiſt, daß fie den Namen des 
Zügel — fir erblickt, fe eilennt itn — et iſt ihr Mannes, deſſen Opfer fle geworden, nicht verrathen verſichen ſich auf Ihr Fach,“ ſagte Fels. Er hatte 
Sie will ibm ein wollte, die Schmach erſchlen ihr zu groß. Niemand vollkommen fein nonchalautes Weſen wiedergeſun⸗ 
Zeichen geben, aber der Wagen ſauſt vorüber — würde geglaubt haben, daß nur ihre Leichtgläubig- den. 
Einige Leute find Reben keit ſie zu Falle gebracht, 
geblieben und blicken dem Wagen nach — ſie hort junges heißes Blut — genug 


angeſauſt kommen. 
früberer abendlicher Begleiter. 
der Herr bemerkt fie nicht. 
einen Namen neunen, mit dem man den Herrn be⸗ 
zeichnet, aber es iſt nicht der ihr angegebene. 


tödliche Ahnung durchzuckt fie — wie mit divina⸗ 
toriſcher Gewalt ſteht plötzlich die Ueberzeugung vor 


ihrer Setle, daß fle das Opfer, der Spielball der — Nltmand bewegte ſich — Keiner ſprach ein 


Laune eines vornehmen Mannes geweſen tft. Sie 
frägt die Lerte noch einmal genau nach dem Na- 
men Des jenigen, der eben vorbeifuhr. Man fagt 


zu groß, ſte wird bleich, 
ſte fintt mit den Worten: „Halten Sie mich!“ ohn⸗ 
mächtig in die Arme einer Frau — ein zweites, 
eln tauſendſtes Gretchen. 

„Nachdem fie ſich anf dem Flur eines Hauſes 
wieder erholt hatte, ging fle nach ihrer Wohnung 

gebrochen, vernichtet, gedemüthigt, in dem Ber 
wußtſein die Mat — — Doch wezu das Ent- 


7 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe SS am f. Tan Klaſſen⸗Lotterie 


N unter —— Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt tft, 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


38 196 213 58 315 31 50 64 92 469 538 42 
76 611 49 716 17 19 82 917 69 

1024 45 77 148 214 72 347 472 75 93 521 27 
34 35 59 84 91 662 782 93 (300) 823 92 95 
(300) 981 (300) 95 @ 


erhielten 


00) 
2017 28 185 205 34 352 54 82 2 99 (300) 416 


529 74 98 611 784 919 38 4 
3023 86 115 59 248 (300) 331 786 440 52 72 
74 538 617 39 727 800 14 (300) 19 992 
4035 43 50 112 55 82 246 324 78 422 34 80 
(300) 95 522 709 16 22 90 91 800 44 55 56 
938 40 59 92 99 
707 15 


6030 102 82 233 36 66 74 334 36 79 86 429 
(300) 69 548 69 635 725 (300) 26 44 49 65 
803 (300) 19 25 62 64 86 910 

7032 72 100 258 354 90 434 607 44 70 76 84 
730 39 (300) 872 964 

8011 73 84 108 236 61 77 480 519 25 34 67 
68 615 20 47 748 978 86 

9004 162 245 75 320 439 48 97 98 571 789 
810 913 18 20 

10026 35 266 386 401 8 (300) 9 725 84 839 
926 30 44 55 64 

nn = 186 99 (300) 245 506 (300) 41 789 

12053 54 110 (300) 20 ER en 66 89 516 26 
33 78 608 74 764 78 827 


13007 66 192 (300) 361 66 95 407 36 51 (300) 
8 587 699 740 (300) 90 852 77 (300) 936 


83 
14016 47 99 119 46 (300) 62 66 67 249 64 (300) 
357 68895. 65 71 480 534 44 630 75 81 796 
89 95 


818 
424 418 684 
721 (300) 50 56 95 812 67 71 
16074 (300) 114 201 28 81 83 304 468 92 515 
29 95 604 23 705 40 54 850 913 28 
17110 45 77 264 417 22 61 96 501 73 695 757 
77 813 20 91 903 (300) 76 81 
18030 76 199 204 37 356 91 94 427 77 80 82 
543 611 55 785 826 88 910 24 59 69 
212 59 333 56 77 (300) 93 
445 585 94 655 700 3 12 55 76 820 (300) 


1 61 
20010 19 143 46 75 286 87 301 3 84 592 637 
734 40 62 66 896 99 (300) 
21011 33 (300) 42 111 24 222 33 42 56 365 79 
473 (300) 554 743 44 73 809 51 
22131 271 309 57 (300) 409 67 502 17 31 36 
; 5 er 30 701 (300) 19 858 93 922 36 38 


23068 106 432 539 621 

843 965 
24064 80 110 51 60 208 26 71 72 89 317 409 
24 77 94 531 86 648 55 769 827 37 87 994 
25058 81 274 (300) 8195 300 75 81 91 511 
68 84 (300) 638 67 749 64 86 825 82 903 
615 


30 75 85 
313 85 (300) 87 516 97 
81 775 855 6 
509 


26008 77 81 195 
92 

27004 117 19 24 90 226 66 302 4 77 452 
58 639 59 898 959 

28024 56 66 (300) 137 47 78 211 47 345 8197 
454 96 528 97 600 19 30 735 45 67 82 84 
827 (300) 60 65 85 

29006 22 34 119 43 240 (300) 64 375 76 403 
518 666 99 (300) 969 96 

30012 45 513 37 613 28 34 48 750 59 845 52 
57 99 974 

31037 51 103 8 56 68 75 23171 333 78 445 
551 605 722 33 88 92 821 49 925 93 (300) 

32026 56 69 113 75 227 33 317 98 458 80 524 
41 (300) 66 84 604 88 877 955 (300) 64 98 

88012 49 61 82 119 288 305 486 91 (300) 602 
13 43 56 99 761 809 16 88 68 (300) 72 931 

34082 139 56 58 98 (300) 259 71 99 307 76 
441 522 43 96 636 853 73 988 

35003 55 72 153 98 286 352 64 (300) 423 32 
34 46 588 665 920 

36006 23 (300) 63 67 91 94 103 53 334 61 88 
441 99 581 691 709 68 886 996 

37155 87 359 (300) 62 96 500 38 83 700 1137 
814 56 901 40 

38071 72 109 42 54 69 84 340 60 424 609 43 
59 706 58 804 22 (300) 41 906 9 67 90 

39048 58 138 217 43 333 429 61 500 14 27 
90 (300) 93 95 648 70 72 735 891 917 59 

40045 118 231 368 483 537 632 48 60 6788 
84 98 709 11 13 53 990 

41071 (300) 139 234 38 97 322 80 437 57 501 
11 78 694 721 33 (300) 840 918 

350 78 
844 50 


39 47 79 83 


48 52 238 325 30 55 


42002 20 60 61 77 139 62 65 (300) 93 
418 46 50 62 70 518 36 70 621 762 
900 21 65 

43035 67 248 58 81 345 89 93 96 

787 841 


49 56 98 503 16 32 46 76 90 949 


44004 39 51 121 26 49 207 32 63 77 82 331 40 


(300) 67 420 33 35 90 93 63156 72 759 91 
93 805 
45002 9 (300) 128 97 269 302 79 428 66 521 


87 42 (300) 43 867 (300) 962 


Eine hat ſte ſich an jenem Abend anvertraut. 


ihr ganzer Körper zittert, der weißen Hand, an der ein großer Brillant fun- und verdient ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt. Z 
keltt, durch den dunklen Bart, das volle Haar und dieſem Zwecke habe ich Ihnen die Geſchichte nicht 


fragte er in unbefangenem Tone. 


wegung mit der Hand. 


SSS 


N Tr ENTE Tan, % n 


65 war die Nen iſts n 


* RER e 


80 gabe alte weite 155 25 Maden 55 hielt ee glei 


ch 2 e über vie a 
und zündete ſich eine Zigarre damit am. 0 

Paul Arnſtein ſah ruhig mit übereinanderge⸗ 
ſchlagenen Armen zu. 

Der Fabrilbeſitzer griff nach ſeinen Handſchuhen, 
Gerte und Het. Er ſad nach ſeiner Uhr. 

„Es iſt ſpat geworden“, jagle er leicht, „meinem 
Pferde wird die Zelt lang geworden ſein. Ich 
danle Ihnen für die interefjante Erzählung und de⸗ 
ſonders dafür, daß Sie mit F Sentenzen 
möglichſt zurück gehalten haben.“ Er neigte den 
Kopf. „Adieu, mein Herr!“ 

Paul blatt tim finſter nach. „Geb, Du reicher, 
berzlofer Schurke“, ſagte er, „wenn Dir Dein Ge⸗ 
wiſſen auch wenig Vorwürfe machen mag, denn in 
Deinen Augen find ja die Beſitzloſen nur Kanalllen 


„Ste war in der That jeher intertſſant — Sie 


„Und da Ste wir eine wahre Begebenheit 
daß nur ihr bers, ihr erzählt baben, ſo — ich bereit, etwas für dieſe 
⸗Perſon zu thun.“ Er nahm fein Portefeuille aus 
„Ste bat ihren Vorſotz gehalten — nur mir der Taſche und legte einen Hundertthalerſchein auf 
Ich bin den Tiſch. „Wollen Sie gefälligſt dies für bie 
zu Eabe.“ Betreffende verwenden? Sie werden fedenfalls ihre 
Es war einige Minuten lang fd im Zimmer Adreſſe kennen.“ 
In das Geſicht des Andern war eie jähe Rothe 
Wort, nur die Gasflamme kniſterte leiſe und fang getreten, er machte eine un willlge, energiſche Bewe⸗ 
ihr monotonet Lied. Paul Arnſtein's Blicke waren gung — aber das dauerte nur einen Moment — 
feſt auf den Fabrilbeſitzer gerichtet. Dieſer ſtartte, dann hatte er feine philoſophiſche Rahe wieder ge⸗ 


ibn ihr — es iſt der des reichſten Mannes der wie unter dem Eindruck der Erzählung beſiadlich, wonnen. — wenn Du nur die eine Ueberzengung mit- 
Stadt, eines Mannes, der durch feine Stellung vor ſich bin, die Zigarre war ihm ausgegangen „Die Betreffende“, ſagte er wit Nachdruck nimmſt: daß wir Wilden doch beſſere Menſchen 
weit von ihr getrennt if Die Erſchütterung iſt oder zu Eode geraucht. Dann fuhr er ſich mit „braucht kein Almoſen — fle it gut untergebracht ſind. Wenn ich von dem Gehelmniß Gebrauch 


machen wollte — mern Eliſe's Bruder wüßte wer 
der Räuber ſeines Glückes geweſen — welche furcht⸗ 
bare Waffe für ihn! Ader nein — wir Tämpfen 
mit ehrlichen Waffen, und Eduard's Sch weſter — 
Sally — ſchon ihrtetwegen —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in ſein Geſicht kehrte der gewohnliche Aus druck erzählt. Sie bemerkten ja vorber ſehr richtig, daß 
zuröck. ich fie Ihnen ohne Honorar zum Beſten geben werde.“ 
„Und was ft jetzt mit dem Mädchen geworden?“ Fils zuckte die Achſeln. 
„für 


„Wie Sie wollen“, ſagte er gleichmüthig, 
Der junge Autor machte eise abwehrende Be- mich bleibt es ſich gleich.“ 
i Er nahm das Merthpapier, Feiffte es zuſammen, 


46025 184 257 315 49 51 415 502 47 665 84 
713 (300) 43 881 

47008 25 33 (300) 43 88 132 220 36 389 407 
Hk: 501 44 96 737 (300) 39 823 28 58 


72 
48018 324 78 416 58 529 93 623 (300) 728 
97 820 59 94 902 8 17 44 80 (300) 92 96 
49000 112 217 25 374 77 95 437 568 79 859 
50079 113 38 81 221 (300) 23 (300) 27 49 420 
47 75 500 (300) 62 643 48 89 700 16 66 94 
2 94 


a 33 ei u 5 0 68 (800) 83 238 52 311 
707 


52015 43 557 135 55 00) 84 250 85 336 509 
692 739 56 825 62 902 

53039 167 206 33 (300) 83 379 93 403 33 66 
512 82 618 30 941 80 . 

54009 (300) 13 79 162 213 52 311 32 41 59 78 
518 51 618 99 (300) 719 846 916 (300) 50 

55072 76 (300) 95 100 246 363 445 70 572 
87 625 66 743 61 63 90 911 74 (300) 

56055 78 160 63 204 60 (300) 330 32 75 (300) 
89 498 570 653 66 702 39 58 809 (300) 58 
61 90 933 50 74 

57021 37 50 60 71 98. 204 32 471 75 80. 583 97 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 


Neustadt in Mecklenhurg. Auskunft durch den Director Jentzen- 


— ee. , . ————ß—ß—ß—ß— 
Technikum Buxtehude bei Hamburg. 
Vorzüglich frequentirte Fachschulen 
fUr N ng Maschinenkonstrukteure und Maler. 
Näheres und Gratis-Programme durch den Direktor Hittenkofer. 


May farth's neue Patent-Dreschmaschine N 

ist eine wiehtige Erfindung für die Landwirthschaft; sie 
reinigt bei nur 2spännigem Betriebe das Getreide vollständig; liefert 
gerades glattes Stroh und kostet kaum mehr als eine 
sonstige gewöhnliche Drechmaschine. Ganz eiserne Konstruktion, 
einfachster Mechanismus sind die Vorzüge dieses neuen Systems. — 
Letztjährige Kampagne vorzüglich bewährt. —. Zeichnungen und 
lobendste Anerkennungsbriefe aus allen Theilen Deutschlands auf 


58 Wunsch franko und gratis. 
PH. MAYFARTH * Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 


612 26 54 98 765 846 99 (300) 906 29 30 
58006 26 130 91 211 55 88 91 (300) 93 (300) 
319 46 = 30 65 (300) 576 673 713 971} 


875 901 6 J 
59007 20 225 (300) 62 72 74 185 211 67 69 300 
11.57 434 35 (300) 51 548 64 678 799 838 
922 26 78 
60002 46 71 86 (300) 140 52 285 494 502 608 
10 (300) 58 86 727 51 975 (300) 88 
61065 „104 40 (300 294 331 34 88 404 513 


7 17 I LI 


sind keine Papierkragen, denn sie sind mit wirklichem Web- 
stoff vollständig überzogen, haben also genau das Aus- 


ce 
426 344392009 43 76 22238 315 458 80 567 (300) 634 of 


843 (300) 8 
Mo 105. 58, 314 410 23 34 70 528 . 642 
618 86 87 701 815 16 


65067 173 290 309 84 
48 92 932 


66028 202 6 67 (300) 97 308 13 60 448 66 647 
71 707 34 37 71 98 821 41 66 984 
67036 90 108 18 84 225 316 82 90 97 416 40 
42 51 604 6 758 63 


988 5 
68055 119 (300) 94 245 80 357 67 434 59 505 


31 44 52 92 627 34 786 925 43 52 56 
69025 38 45 54 (00) 76 118 33 46 236 69 (300) 
449 89 583 606 36 70 791 827 46 75 941 
70095 98 (300) 103 234 77 79 319 514 601 
39 88 713 69 802 60 79 
71055 78 135 91 467 533 609 42 83 711 80 
838 42 43 926 74 
72030 37 45 83 89 03 143 72 208 80 88 96 (300) 
331 39 76 409 15 81 597 617 33 43 97 903 
36 57 
73049 50 212 
(300) 66 660 (300) 734 50 (300) 56 920 23 42 
74014 37 253 73 389 463 531 36 51 (300) 89 
(300) 702 833 60 961 (300) 81 88 
75073 103 25 93 230 73 315 19 36 68 472 74 
76 92 (300) 545 (300) 600 41 97 722 40 
952 94 
76079 172 
66 730 827 905 91 
77013 33 65 76 (800) 150 77 211 23 52 33 79 
303 9 71 442 87 89 508 32 671 720 66 821 


77 83 94 943 
78000 65 79 81 108 (300) 18 57 (300) 60 267 
500 (300) 81 83 97 709 48 92 


318 51 99 427 
827 997 (300) 

79039 73 109 12 (300) 16 91 234 317 73 85 91 
422 35 50 (300) 527 95 96 600 748 824 82 84 

80045 49 50 125 94 99 272 342 (300) 86 404 
27 76 84 564 600 (300) 27 787 825 36 43 
61 971 81 

81056 65 159 202 (300) 367 79 429 90 516 
23 37 79 651 773 878 91 956 87 

82013 77 123 41 77 84 201 362 91 484 679 
704 63 815 53 944 51 

83000 4 10 46 117 20 21 39 50 91 314 26 71 85 
542 60 77 78 636 55 79 707 10 14 15 27 830 
98 992 (300) 
84036 40 45 156 291 320 51 450 99 525 65 
623 (300) 726 27 35 97 800 82 (300) 914 
85032 51 (800) 73 109 19 329 32 487 514 660 
(800) 78 724 90 (300) 915 

86083 199 206 48 51 356 462 569 609 57 86 
(300) 90 736 45 60 66 70 88 813 14 928 93 

87073 101 68 207 64 (300) 305 68 72 97 409 
33 60 69 71 91 (300) 555 618 49 (300) 731 
55 67 87 805 66 962 66 92 

88022 80 131 45 77 255 305 55 72 87 976300) 
405 48 648 59 (300) 832 83 

89011 81 82 121 244 342 84 90 441 
768 861 911 53 92 

90148 91 98 209 34 300 (300) 40 77 (300) 490 
525 36 68 86 692 96 752 (300) 88 (300) 836 
42 65 938 62 

91034 49 101 7 12 24 71 264 69 73 327 40 425 

(300) 33 43 78 84 688 738 450 936 


519 619 


(300) 60 747 61 876 949 75 
93031 69 91 161 76 86 289 308 9 498 56 79 
506 46 628 77 89 801 21 918 
94016 55 138 294 316 451 94 95 581 631 41 
55 (300) 820 23 48 49 


20 27 343 (300) 446 515 621% 


218 80 349 65 91 402 36 50 95 5191 


schen von Leinenkragen. 


von 3 bis , de 


doch A vo 
cheuerste nicht mehr 

Kragen. Mey's 816115 
endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste 
stets neue Kragen 


dasDutzend 45 bis 


Jeder einzelne Kragen kann 


das Waschlohn 108 eee. 
Kragen bieten bei voll- 
tadellosem Sitzen, pracht- 
Bequemlichkeit, da man 
Pie. trägt,diealso immer 
passen. 


Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MEY&EDLICH, Plagwitz- ‚Leipzig, 


l von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko Tee Werden, 
ausserdem in 


STETTEN 


e L. Böwenthal Solan, 


Inhaber Me 


Badener 


Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


1 Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M 


1 Re: MAT 12330 

1 D. ” 1 500 L 
2 do. à 12000 wt. 7 „ „ 2490900, 
2 do. à 10000463685 
1 do. " * " 6000, 
1 do. „ n * 5000, 
2 do. & 4500 * * 7 “ 2000, 
B do. a 4000 - 12000, 
2 do. à 3000 „ „ „ „ 60995 
3 do. a 2500 — n * „ 7500, 
3 do. 2000 „ m n " 6000 „ 
3 do. a 1800 „ ” „ ” 5400 „ 
3 do. & 1500 — * ” " 4500 „ 
4 do. 8 1200 „ „ ” „ 4800 „ 
6 do. à 1000 6000. 
Ferner 9962 Gewinne im Werihe von je 900—10 M., 


uſammen alb Gewinne im Ge Jammtwerthe von 


einer halben Million Mark. 


aichung 2. Bun 8 Auguſt 172 
Driginallooie & 2 Marl 10 
fer. dns mich für alle 5 Klan 1016,50 M. 
traute Baukgeſchäft 


e oh, Th, Schröder, Stettin. 


NB. Die Erneuerung 


das mit dem General ⸗Debit für hier ber 


zur 2. Klaſſe iſt bis zum 
2. Auguſt bei Verluſt des Anrechtes zu bewirken 


„ 


Machen del 


beſter Bauart für 510 Marl. Ver⸗ 
‚Pianinos vackung, Transport bis Bahnſtation 
innerh. 20 Meil 
I attet. Westermann Op 
Berlin, Leipzigerſtr. 105. 
nos, Baar oder Abzahlung. Fabrik 
Geehrte Anfragen werden ſofort beantwortet, 
A. Toepfer, 
Hoflieferant, 


en frei. Umtauſch 
P iami 
Weidenslaufer, Berlin. 
Mönchenstrasse 19, 


empfichit iu grosser 235 
wahl zu billigen Preisen: 
E Is schränke 


in 12 verschiedenen Grössen, 


Gartenmöbel 
in sehr reichhaltiger Auswahl. 
Closet, Bidets, en 
H — — : 


Ver rei 


iche Heirath 
FE © 1. al h. wünscht, verlange das 
Funn Je ournal Berlin, Friedrichstraße 218; ent- 
hält nur 


irathsofferten vom Adel und Bürgerſtand. 
ee t ce 
Retourmarlen 65 b. Für Damen i 


Tüchtige Mühlendauer, welche gute Erfahrung ber 
ſitzen, finden dauernde Beſchäftigung. 

Landsberg a. W. W. Schulz, 

_ 2 Mübfenbaumeifte, 

1 aiahrene, ſen 1849 ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter 

1 Seien ſucht eine Stelle als Zuſchneider. 

AL, 1 5 C. K. befördert die Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3 


